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Nachhaltige Integration in den Arbeitsmarkt

V o r b e m e r k u n g  d e r  F r a g e s t e l l e r

Im Januar 2019 waren bundesweit 60 316 Integrationen zu verzeichnen. Eine 
Integration liegt vor, wenn erwerbsfähige Leistungsberechtigte (ELB) eine so-
zialversicherungspflichtige Beschäftigung, eine voll qualifizierende berufliche 
Ausbildung oder eine selbständige Erwerbstätigkeit aufnehmen. Umfang und 
Dauer dieser Tätigkeit sind für die Zählung einer Integration unerheblich. Zu-
dem ist irrelevant, ob durch die Aufnahme der Erwerbstätigkeit der SGB-II-
Leistungsbezug (SGB II = Zweites Buch Sozialgesetzbuch) tatsächlich be-
endet wird (vgl. https://statistik.arbeitsagentur.de/Statistikdaten/Detail/20191
0/iiia7/elbintegrationenzr/integrationen-zr-dwoljc-0-201910-xlsm.xlsm, Tabel-
le 1 sowie ebd., „methodische Hinweise“).

Bei genauerer Betrachtung zeigt sich, dass von allen Integrationen im Januar 
2019 nur 26 329 Integrationen (bzw. 43,7 Prozent) bedarfsdeckend waren 
(vgl. https://statistik.arbeitsagentur.de/Statistikdaten/Detail/201910/iiia7/elbint
egrationenzr/integrationen-zr-dwoljc-0-201910-xlsm.xlsm, Tabelle 3.1 und 
3.2). Bei der bedarfsdeckenden Integration wird untersucht, ob Personen, für 
die eine Integration gemessen wurde, drei Monate später noch im SGB-II-
Leistungsbezug sind (ebd., unter „methodische Hinweise“). Zu beachten ist, 
dass dabei keine eindeutige Kausalität zwischen Aufnahme einer Beschäfti-
gung und Beendigung des Leistungsbezuges zugrunde liegt (ebd.). Der Leis-
tungsbezug kann auch aus anderen Gründen geendet haben (ebd.). Beispiele 
hierfür sind die Erzielung eines anderweitigen anzurechnenden Einkommens, 
die Änderung der Zusammensetzung der Bedarfsgemeinschaft oder aber auch 
die Beschäftigungsaufnahme einer anderen Person in der Bedarfsgemeinschaft 
(ebd.). Bedarfsdeckende Integrationen können zudem nicht zwangsläufig als 
dauerhafte Beschäftigungen interpretiert werden: Die Beschäftigung kann bis 
zum Zeitpunkt drei Monate nach der Integration schon beendet worden sein 
(ebd.).
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Eine kontinuierliche Beschäftigung nach Integration liegt hingegen vor, wenn 
eine Person eine sozialversicherungspflichtige Beschäftigung aufnimmt und 
an jedem der sechs auf den Integrationsmonat folgenden Monatsstichtage 
sozialversicherungspflichtig beschäftigt ist (ebd.). Dabei ist es unerheblich, ob 
es sich jeweils um dasselbe Beschäftigungsverhältnis handelt oder ob es 
Unterbrechungen der Beschäftigung zwischen den betrachteten Monatsstich-
tagen gibt. Auch eine kontinuierliche Beschäftigung nach Integration ist nicht 
zwangsläufig mit der Überwindung der Hilfebedürftigkeit verbunden (vgl. 
https://statistik.arbeitsagentur.de/Statistikdaten/Detail/201910/iiia7/elbintegrat
ionenzr/integrationen-zr-dwoljc-0-201910-xlsm.xlsm).

V o r b e m e r k u n g  d e r  B u n d e s r e g i e r u n g
Integrationen gemäß den Kennzahlen nach § 48a SGB II liegen vor, wenn 
erwerbsfähige Leistungsberechtigte (ELB) sozialversicherungspflichtige Be-
schäftigungen, voll qualifizierende berufliche Ausbildungen oder selbständige 
Erwerbstätigkeiten aufnehmen. Eintritte in geringfügige Beschäftigung sind 
keine Teilgröße der Integrationen.
Integrationsquoten und Eintrittsquoten in geringfügige oder öffentlich geförder-
te Beschäftigung werden berechnet als Summe der Integrationen bzw. Eintritte 
in Beschäftigungen in zwölf Monaten geteilt durch den Durchschnittsbestand 
der ELB in den zwölf Vormonaten.
Für Integrationen in Erwerbstätigkeit nach § 48a SGB II und für Eintritte in ge-
ringfügige Beschäftigung liegen erst ab dem Jahr 2011 Daten in ausreichender 
Qualität vor. Informationen zur Beschäftigung in der Arbeitsnehmerüberlas-
sung nach Integration bzw. nach Eintritt in geringfügige Beschäftigung werden 
der Beschäftigungsstatistik entnommen, Daten hierzu liegen ab dem Jahr 2013 
vor.
Bedarfsdeckende Integrationen geben wieder, ob ELB nach einer Integration 
den Leistungsbezug beenden können. Dazu wird mittels Verbleibsmessung 
untersucht, ob Personen, für die eine Integration gemessen wurde, drei Monate 
später noch im Regelleistungsbezug nach dem SGB II sind. Zu beachten ist, 
dass diesem Messmodell keine eindeutige Kausalität zwischen Aufnahme einer 
Beschäftigung und Beendigung des Leistungsbezuges zugrunde liegt. Der Leis-
tungsbezug kann auch aus anderen Gründen geendet haben. Beispiele hierfür 
sind die Erzielung eines anderweitigen anzurechnenden Einkommens, die Än-
derung der Zusammensetzung der Bedarfsgemeinschaft oder aber auch die Be-
schäftigungsaufnahme einer anderen Person in der Bedarfsgemeinschaft.
Eine kontinuierliche Beschäftigung nach Integration gemäß den Kennzahlen 
nach § 48a SGB II liegt vor, wenn eine Person eine sozialversicherungspflichti-
ge Beschäftigung aufnimmt und an jedem der sechs auf den Integrationsmonat 
folgenden Monatsstichtage sozialversicherungspflichtig beschäftigt ist. Dabei 
ist es unerheblich, ob es sich jeweils um dasselbe Beschäftigungsverhältnis 
handelt oder ob es Unterbrechungen der Beschäftigung zwischen den betrachte-
ten Monatsstichtagen gibt.
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1. Wie hoch war nach Kenntnis der Bundesregierung in den Jahren 2008 bis 
2019 jeweils die Zahl der erwerbsfähigen Leistungsberechtigten (bitte 
nach Bund und Ländern getrennt ausweisen)?

Im Jahr 2019 gab es in Deutschland im Jahresdurchschnitt rund 3.894.000 
ELB. Die Werte für die übrigen Jahre sowie die Länder sind Tabelle 1 zu ent-
nehmen.

2. Wie hat sich nach Kenntnis der Bundesregierung in den Jahren 2008 bis 
2019 jeweils die Anzahl sowie der Anteil der Integrationen entwickelt 
(bitte nach Bund und Ländern getrennt ausweisen)?

Im Jahr 2019 gab es bundesweit rund 999.000 Integrationen. Die Integrations-
quote nach § 48a SGB II lag im Jahr 2019 bei 25,5 Prozent. Die Anzahl der 
Integrationen und die Integrationsquoten nach § 48a SGB II für die Jahre 2011 
bis 2019 für Bund und Länder sind Tabelle 2 zu entnehmen.

3. Wie hat sich nach Kenntnis der Bundesregierung in den Jahren 2008 bis 
2019 jeweils die Anzahl sowie der Anteil der Integrationen in eine

a) sozialversicherungspflichtige Beschäftigung (insgesamt),

b) ungeförderte sozialversicherungspflichtige Beschäftigung,

c) geförderte sozialversicherungspflichtige Beschäftigung,

d) geringfügige Beschäftigung,

e) voll qualifizierende berufliche Ausbildung,

f) selbständige Erwerbstätigkeit

entwickelt?

Im Jahr 2019 gab es bundesweit rund 849.000 Integrationen in sozialversiche-
rungspflichtige Beschäftigung (svB), davon rund 731.000 in ungeförderte svB 
und rund 117.000 in geförderte svB. Es gab rund 118.000 Integrationen in voll-
qualifizierende Berufsausbildung und rund 32.000 in Selbständigkeit. Die In-
tegrationsquote in svB insgesamt lag damit bei 21,7 Prozent, die Integrations-
quote in ungeförderte svB bei 18,7 Prozent und die Integrationsquote in geför-
derte svB bei 3 Prozent. Die Integrationsquote in vollqualifizierende Berufsaus-
bildung lag bei 3 Prozent und die in Selbständigkeit bei 0,8 Prozent. Die Werte 
für die Jahre 2011 bis 2019 sind Tabelle 3 zu entnehmen.
Eintritte in geringfügige Beschäftigung sind keine Teilgröße der Integrationen. 
Im Jahr 2019 gab es rund 312.000 Eintritte in geringfügige Beschäftigung 
(geB). Die Quote der Eintritte in geB bezogen auf den ELB-Vormonatsbestand 
lag damit bei 8,0 Prozent. Die Werte für die Jahre 2011 bis 2019 sind Tabelle 4 
zu entnehmen.
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4. Wie hoch war nach Kenntnis der Bundesregierung in den Jahren 2008 bis 
2019 jeweils die Anzahl sowie der Anteil der Integrationen in eine

a) sozialversicherungspflichtige Beschäftigung in der Leiharbeit,

b) ungeförderte sozialversicherungspflichtige Beschäftigung in der Leih-
arbeit,

c) geförderte sozialversicherungspflichtige Beschäftigung in der Leih-
arbeit,

d) geringfügige Beschäftigung in der Leiharbeit?

Es liegen für Integrationen in sozialversicherungspflichtige Beschäftigung und 
für Eintritte in geringfügige Beschäftigung keine direkten Informationen darü-
ber vor, ob die Beschäftigung in der Arbeitnehmerüberlassung aufgenommen 
wurde. Ab dem Jahr 2013 können Informationen aus der Beschäftigungsstatis-
tik herangezogen werden, sofern für die ELB zum Stichtag nach der Messung 
der Integration in svB bzw. des Eintritts in geB eine Arbeitgebermeldung zur 
Sozialversicherung vorliegt. Für das Jahr 2019 liegen wegen der Wartezeit von 
sechs Monaten in der Beschäftigungsstatistik noch keine Ergebnisse vor.
Von den bundesweit rund 938.000 Integrationen in svB im Jahr 2018 wurde in 
rund 836.000 Fällen zum Stichtag nach der Integrationsmessung eine svB ge-
meldet, darunter waren rund 194.000 Beschäftigungen in der Arbeitnehmer-
überlassung. In rund 179.000 Fällen handelte es sich um eine ungeförderte Inte-
gration und in rund 15.000 Fällen um eine geförderte Integration. Die Integra-
tionsquote in Beschäftigung in der Arbeitnehmerüberlassung lag damit bei 
4,7 Prozent im Jahr 2018, die der ungeförderten Integrationen lag bei 4,3 Pro-
zent, die der geförderten Integrationen bei 0,4 Prozent. Die Werte für die Jahre 
2013 bis 2018 sind Tabelle 5 zu entnehmen.
Bei den Eintritten in eine geB kann nur für diejenigen ELB eine Beschäftigung 
in der Arbeitnehmerüberlassung festgestellt werden, die am Stichtag nach der 
Eintrittsmessung ausschließlich geringfügig beschäftigt waren. Der Grund ist: 
Die Angabe, ob eine Person in der Arbeitnehmerüberlassung beschäftigt ist, be-
zieht sich immer auf deren Hauptbeschäftigung. Liegt neben einer geB gleich-
zeitig auch eine svB vor, bezieht sich die Angabe der Arbeitnehmerüberlassung 
auf die svB. Von den rund 348.000 Eintritten in geB im Jahr 2018 waren rund 
252.000 am Stichtag nach Messung des Eintritts in der Beschäftigungsstatistik 
ausschließlich geringfügig beschäftigt. Von diesen wiederum waren rund 6.000 
in der Arbeitnehmerüberlassung beschäftigt. Das entspricht einer Eintrittsquote 
bezogen auf den ELB-Bestand von 0,1 Prozent. Die Werte für die Jahre 2013 
bis 2018 sind Tabelle 4 zu entnehmen.

5. Wie hat sich nach Kenntnis der Bundesregierung in den Jahren 2008 bis 
2019 jeweils die Anzahl sowie der Anteil der Eintritte in öffentlich geför-
derte Beschäftigung entwickelt (bitte nach Bund und Ländern getrennt 
ausweisen)?

Im Jahr 2019 gab es rund 214.000 Eintritte in öffentlich geförderte Beschäfti-
gung, dies entspricht einer Quote der Eintritte in öffentlich geförderte Beschäf-
tigung bezogen auf den Durchschnittsbestand an ELB in den Vormonaten von 
5,5 Prozent. Daten zu Eintritten in öffentlich geförderte Beschäftigung liegen 
ab dem Jahr 2010 vor. Die Werte für die Jahre 2010 bis 2019 und die Länder 
sind Tabelle 6 zu entnehmen.
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6. Wie hat sich nach Kenntnis der Bundesregierung in den Jahren 2008 bis 
2019 jeweils die Anzahl sowie der Anteil der bedarfsdeckenden Integra-
tionen entwickelt (bitte nach Bund und Ländern getrennt ausweisen)?

Eine Integration gilt als bedarfsdeckend, wenn der/die ELB drei Monate nach 
der Integrationsmessung keine Regelleistungen nach dem SGB II bezieht. Im 
Jahr 2018 gab es bundesweit rund 501.000 bedarfsdeckende Integrationen, dies 
entspricht einem Anteil von 45,8 Prozent an allen Integrationen in Erwerbs-
tätigkeit. Daten zu bedarfsdeckenden Integrationen liegen ab dem Jahr 2011 
vor. Aufgrund der Wartezeit von drei Monaten liegen die Daten erst sechs Mo-
nate nach Integrationsmessung vor, somit gibt es noch keine Ergebnisse für das 
Jahr 2019. Die Werte für die Jahre 2011 bis 2018 und die Länder sind Tabelle 7 
zu entnehmen.

7. Wie hat sich nach Kenntnis der Bundesregierung in den Jahren 2008 bis 
2019 jeweils die Anzahl sowie der Anteil der bedarfsdeckenden Integra-
tionen in eine

a) sozialversicherungspflichtige Beschäftigung (insgesamt),

b) ungeförderte sozialversicherungspflichtige Beschäftigung,

c) geförderte sozialversicherungspflichtige Beschäftigung,

d) geringfügige Beschäftigung,

e) voll qualifizierende berufliche Ausbildung,

f) selbständige Erwerbstätigkeit

entwickelt?

Im Jahr 2018 gab es bundesweit rund 452.000 bedarfsdeckende Integrationen 
in svB, davon rund 390.000 in ungeförderte svB und rund 62.000 in geförderte 
svB. Es gab rund 40.000 bedarfsdeckende Integrationen in vollqualifizierende 
Berufsausbildung und rund 9.000 in Selbständigkeit. Der Anteil der bedarfs-
deckenden Integration an den Integrationen in svB insgesamt lag damit bei 
48,2 Prozent, bei den ungeförderten Integrationen in svB bei 46,8 Prozent und 
bei den geförderten Integrationen in svB bei 59,4 Prozent. Bei den Integratio-
nen in vollqualifizierende Berufsausbildung lag der Anteil der bedarfsdecken-
den Integrationen bei 32,8 Prozent und bei Integrationen in Selbständigkeit bei 
26,5 Prozent.
Die Werte für die Jahre 2011 bis 2018 sind Tabelle 3 zu entnehmen. Bei der 
Interpretation der Anteilswerte für die Integrationen in vollqualifizierende Be-
rufsausbildung ist zu beachten, dass bis zum Juli 2016 Auszubildende zumeist 
von regulären SGB II-Leistungen ausgeschlossen waren und dafür Leistungen 
für Auszubildende nach § 27 SGB II erhielten. Statistisch zählten diese Perso-
nen nicht als Regelleistungsberechtigte, die Integration galt damit als bedarfs-
deckend. Mit dem neunten Änderungsgesetz zum SGB II - gültig ab August 
2016 - erhalten deutlich mehr Auszubildende reguläre Leistungen nach dem 
SGB II und zählen demnach statistisch weiterhin als Regelleistungsberechtigte. 
Dadurch sinkt der Anteil der bedarfsdeckenden Integrationen von Auszubilden-
den.
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Eintritte in geringfügige Beschäftigung sind keine Teilgröße der Integrationen, 
insofern gibt es auch keinen Anteil der bedarfsdeckenden Integrationen in ge-
ringfügige Beschäftigung. Auswertungen zur Beendigung des Regelleistungs-
bezugs nach einem Eintritt in geringfüge Beschäftigung sind im Falle von 
Datenausfällen mit sehr großem manuellen Aufwand verbunden. Daher konn-
ten nur für zwei 12-Monatszeiträume, in denen es wenig Datenausfälle gab, die 
entsprechenden Daten ermittelt werden, für die Zeiträume Mai 2018 – April 
2019 und Mai 2015 – April 2016. Im Zeitraum Mai 2018 bis April 2019 lag die 
Summe der Eintritte in geB bei rund 342.000, die Zahl derjenigen, die nach 
drei Monaten keine Regelleistungen bezogen, bei rund 42.000; dies entspricht 
einem Anteil von 12,3 Prozent. Die Ergebnisse zum Verbleib im Regelleis-
tungsbezug nach Eintritt in geringfügige Beschäftigung sind Tabelle 8 zu ent-
nehmen.

8. Wie hoch war nach Kenntnis der Bundesregierung in den Jahren 2008 bis 
2019 jeweils die Anzahl sowie der Anteil der bedarfsdeckenden Integra-
tionen in eine

a) sozialversicherungspflichtige Beschäftigung in der Leiharbeit,

b) ungeförderte sozialversicherungspflichtige Beschäftigung in der Leih-
arbeit,

c) geförderte sozialversicherungspflichtige Beschäftigung in der Leih-
arbeit,

d) geringfügige Beschäftigung in der Leiharbeit?

Im Jahr 2018 gab es bundesweit rund 99.000 bedarfsdeckende Integrationen in 
svB in der Arbeitnehmerüberlassung, davon rund 90.000 in ungeförderte svB 
und rund 9.000 in geförderte svB. Der Anteil der bedarfsdeckenden Integration 
an den Integrationen in svB in der Arbeitnehmerüberlassung insgesamt lag da-
mit bei 50,9 Prozent, bei den ungeförderten Integrationen in svB bei 50,5 Pro-
zent und bei den geförderten Integrationen in svB bei 56,2 Prozent.
Die Werte für die Jahre 2013 bis 2018 sind Tabelle 5 zu entnehmen. Im Übri-
gen wird auf die methodischen Erläuterungen in der Antwort zu Frage 4 ver-
wiesen.
Im Zeitraum von Mai 2018 bis April 2019 lag die Summe der Eintritte in geB 
in der Arbeitnehmerüberlassung bei rund 5.700, die Zahl derjenigen, die nach 
drei Monaten keine Regelleistungen bezogen, bei rund 700; dies entspricht 
einem Anteil von 13,1 Prozent. Die Ergebnisse zum Verbleib im Regelleis-
tungsbezug nach Eintritt in geringfügige Beschäftigung sind in der beigefügten 
Tabelle 8 enthalten. Im Übrigen wird auf die Erläuterungen zu Frage 7 zu den 
Eintritten in geB verwiesen.
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9. Wie hat sich nach Kenntnis der Bundesregierung in den Jahren 2008 bis 
2019 jeweils die Anzahl sowie der Anteil der kontinuierlich beschäftig-
ten Personen nach erfolgter Integration entwickelt (bitte nach Bund und 
Ländern getrennt ausweisen)?

10. Wie hat sich nach Kenntnis der Bundesregierung in den Jahren 2008 bis 
2019 jeweils die Anzahl sowie der Anteil der kontinuierlich beschäftig-
ten Personen nach erfolgter Integration entwickelt, die eine

a) sozialversicherungspflichtige Beschäftigung (insgesamt),

b) ungeförderte sozialversicherungspflichtige Beschäftigung,

c) geförderte sozialversicherungspflichtige Beschäftigung,

d) geringfügige Beschäftigung,

e) voll qualifizierende berufliche Ausbildung,

f) selbständige Erwerbstätigkeit

aufgenommen haben?

Die Fragen 9 und 10 werden gemeinsam beantwortet.:
Die Kontinuität der Beschäftigung nach Integration kann nur für Integrationen 
in sozialversicherungspflichtige Beschäftigungen ermittelt werden. Die Anzahl 
der kontinuierlichen Beschäftigungen nach Integration in sozialversicherungs-
pflichtige Beschäftigung lag im Jahr 2018 bundesweit bei rund 568.000, davon 
rund 494.000 nach einer ungeförderten Integration in svB und rund 75.000 
nach einer geförderten Integration in svB. Dies entspricht einem Anteil von 
60,6 Prozent an allen Integrationen in svB sowie 59,2 Prozent bei den ungeför-
derten und 71,8 Prozent bei den geförderten Integrationen. Die Werte zu den 
kontinuierlichen Beschäftigungen nach Integrationen für die Jahre 2011 bis 
2018 und die Länder sind Tabelle 9 zu entnehmen. Die Werte zu den geförder-
ten und ungeförderten Integrationen in svB für die Jahre 2011 bis 2018 sind 
Tabelle 3 zu entnehmen. Für das Jahr 2019 liegen noch keine Ergebnisse vor.
Für die Kontinuität der Beschäftigung nach Eintritt in eine geringfügige Be-
schäftigung gibt es keine fest definierte Messgröße analog zur Kontinuität der 
Beschäftigung nach Integration in eine sozialversicherungspflichtige Beschäfti-
gung. Nachfolgend werden diejenigen Fälle betrachtet, bei denen am Stichtag 
nach Eintrittsmessung in der Beschäftigungsstatistik ausschließlich eine gering-
fügige Beschäftigung bestand. Für diese Gruppe wurde jeweils an den darauf-
folgenden sechs Stichtagen geprüft, ob eine geringfügige oder sozialversiche-
rungspflichtige Beschäftigung vorlag. ELB, die bereits im Monat des Eintritts 
in geB eine svB haben, werden hier also nicht betrachtet. Verbesserungen von 
einer ausschließlich geringfügigen in eine sozialversicherungspflichtige Be-
schäftigung in den folgenden sechs Monaten werden bei der Kontinuitätsmes-
sung jedoch mit einbezogen.
Die Zahl der so ermittelten kontinuierlich beschäftigten ELB nach Eintritt in 
eine geringfügige Beschäftigung lag im Jahr 2018 bei rund 162.000, dies ent-
spricht einem Anteil von 64,5 Prozent der Eintritte in geringfügige Beschäfti-
gung, bei denen am Stichtag nach Eintrittsmessung in der Beschäftigungsstatis-
tik ausschließlich eine geringfügige Beschäftigung bestand. Die Werte für die 
Jahre 2011 bis 2018 sind Tabelle 4 zu entnehmen. Für das Jahr 2019 liegen 
noch keine Ergebnisse vor.
Zur Kontinuität der Beschäftigung nach Integration in vollqualifizierende Be-
rufsausbildung oder in Selbständigkeit liegen der Bundesregierung keine Daten 
vor.
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11. Wie hat sich nach Kenntnis der Bundesregierung in den Jahren 2008 bis 
2019 jeweils die Anzahl sowie der Anteil der kontinuierlich beschäftig-
ten Personen nach erfolgter Integration entwickelt, die eine

a) sozialversicherungspflichtige Beschäftigung in der Leiharbeit,

b) ungeförderte sozialversicherungspflichtige Beschäftigung in der 
Leiharbeit,

c) geförderte sozialversicherungspflichtige Beschäftigung in der Leih-
arbeit,

d) geringfügige Beschäftigung in der Leiharbeit

aufgenommen haben?

Die Anzahl der kontinuierlich Beschäftigten nach Integration in svB mit einer 
Beschäftigung in der Arbeitnehmerüberlassung am Stichtag nach Integrations-
messung lag im Jahr 2018 bundesweit bei 112.000, davon rund 102.000 nach 
einer ungeförderten Integration in svB und rund 10.000 nach einer geförderten 
Integration in svB. Dies entspricht einem Anteil von 57,6 Prozent an allen Inte-
grationen in svB in der Arbeitnehmerüberlassung sowie 57,2 Prozent bei den 
ungeförderten und 62,7 Prozent bei den geförderten Integrationen in svB. Die 
Werte für die Jahre 2011 bis 2018 sind Tabelle 5 zu entnehmen. Für das Jahr 
2019 liegen noch keine Ergebnisse vor. Bei der Ermittlung der Kontinuität ist 
es unerheblich, ob die Beschäftigung in den sechs Folgemonaten ebenfalls in 
der Arbeitnehmerüberlassung bestand, es kann sich auch um andere sozialver-
sicherungspflichtige Beschäftigungen handeln.
Es werden hier nur Eintritte in geringfügige Beschäftigung betrachtet, bei 
denen am Stichtag nach Eintrittsmessung ausschließlich eine geringfügige Be-
schäftigung bestand. Von diesen waren im Jahr 2018 rund 6.000 in der Arbeit-
nehmerüberlassung beschäftigt. Als kontinuierlich beschäftigt gelten hier ana-
log zu Frage 10 diejenigen, die an den folgenden sechs Stichtagen geringfügig 
oder sozialversicherungspflichtig beschäftigt waren. Bei der Ermittlung der 
Kontinuität ist es unerheblich, ob die Beschäftigung in den sechs Folgemonaten 
weiterhin in der Arbeitnehmerüberlassung bestand, es kann sich auch um ande-
re Beschäftigungen handeln.
Die Zahl der so ermittelten kontinuierlich beschäftigten ELB nach Eintritt in 
eine geringfügige Beschäftigung mit Beschäftigung in der Arbeitnehmerüber-
lassung lag im Jahr 2018 bei rund 3.000, dies entspricht einem Anteil von 
54 Prozent aller Eintritte in eine geringfügige Beschäftigung mit Beschäftigung 
in der Arbeitnehmerüberlassung. Die Werte für die Jahre 2011 bis 2018 sind 
Tabelle 4 zu entnehmen. Für das Jahr 2019 liegen noch keine Daten vor.

12. Wie hoch war nach Kenntnis der Bundesregierung jeweils im Januar der 
Jahre 2010 bis 2019 die Zahl der erwerbsfähigen Leistungsberechtigten?

13. Wie viel Prozent der erwerbsfähigen Leistungsberechtigten, die jeweils 
im Januar der Jahre 2010 bis 2019 Leistungen nach dem SGB II bezogen 
haben (Startkohorten), haben nach Kenntnis der Bundesregierung auch 
nach

a) drei Monaten,

b) sechs Monaten,

c) neun Monaten,

d) zwölf Monaten,

Drucksache 19/19072 – 8 – Deutscher Bundestag – 19. Wahlperiode



e) 15 Monaten,

f) 18 Monaten

Leistungen nach dem SGB II bezogen (bitte für die einzelnen Startkohor-
ten jeweils getrennt ausweisen)?

14. Wie hoch war nach Kenntnis der Bundesregierung jeweils im Juni der 
Jahre 2010 bis 2019 die Zahl der erwerbsfähigen Leistungsberechtigten?

15. Wie viel Prozent der erwerbsfähigen Leistungsberechtigten, die jeweils 
im Juni der Jahre 2010 bis 2019 Leistungen nach dem SGB II bezogen 
haben (Startkohorten), haben nach Kenntnis der Bundesregierung auch 
nach

a) drei Monaten,

b) sechs Monaten,

c) neun Monaten,

d) zwölf Monaten,

e) 15 Monaten,

f) 18 Monaten

Leistungen nach dem SGB II bezogen (bitte für die einzelnen Startkohor-
ten jeweils getrennt ausweisen)?

Die Fragen 12 bis 15 werden gemeinsam beantwortet:
In Deutschland gab es im Jahr 2019 im Januar rund 4.002.000 ELB, im Juni 
2019 rund 3.923.000. Die Werte für die übrigen Monate sind dem Produkt 
„Eckwerte der Grundsicherung SGB II - Deutschland, West/Ost, Länder und 
Jobcenter (Zeitreihe Monatszahlen ab 2007)“ Tabellenblatt 3.4 zu entnehmen 
(abzurufen unter https://statistik.arbeitsagentur.de/nn_1021948/SiteGlobals/For
ms/Rubrikensuche/Rubrikensuche_Form.html?view=processForm&pageLocal
e=de&topicId=1023372).
Grundsätzlich kann für ELB der Verbleib im Regelleistungsbezug nach drei, 
sechs und zwölf Monaten ermittelt werden. Allerdings ist dies aufgrund von 
Datenausfällen nur für die Monate Juni 2015 und Juni 2018 möglich. Von den 
rund 4.171.000 ELB im Juni 2018 waren nach drei Monaten noch 91,0 Prozent, 
nach sechs Monaten noch 85,1 Prozent und nach zwölf Monaten noch 
78,2 Prozent im Regelleistungsbezug. Die Werte sind Tabelle 10 zu entnehmen.
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